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Die Erprobungsstufe – 
Lernen und individuelle Förderung im Ganztag



Das Geschwister-Scholl-Gymnasium wird Ganztagsschule
Mit dem Schuljahr 2009/2010 hat der Ausbau des GSG zur gebundenen Ganztagsschule
begonnen. Das bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler der neu einsetzenden Stufe 5
an mindestens drei Tagen pro Woche bis 16 Uhr in der Schule lernen, arbeiten und Freizeit
verbringen. Noch besser als bisher kann die Schule damit den individuellen Stärken und In-
teressen sowie den spezifischen Lernbedürfnissen der Schülerinnen und Schüler gerecht
werden. Die Ziele unseres neuen Ganztagskonzepts sind:

• den Übergang von der Grundschule auf das Gymnasium gestalten
• die Anforderungen des achtjährigen Gymnasiums (G 8) verantwortungsvoll umsetzen
• die ganzheitliche und individuelle Entwicklung der Kinder fördern

Schule bis 16 Uhr an drei bis fünf Tagen in der Woche
Dienstags, mittwochs und donnerstags sind alle Schülerinnen und Schüler der Stufe 5 bis 
16 Uhr in der Schule. 

• Dienstags und donnerstags werden die Schülerinnen und Schüler nachmittags beim Ei-
genverantwortlichen Arbeiten (EVA) von Fachlehrer/innen betreut, die sie aus dem Vor-
mittagsunterricht kennen. Sie können ihre Hausaufgaben erledigen, vertiefen das am 
Vormittag Gelernte durch geeignete Übungen, gehen in Arbeitsgemeinschaften und 
grips-Kursen ihren individuellen Interessen nach oder nehmen am Schüler-Coaching teil.
An einem dieser beiden „EVA-Tage“ können die Schülerinnen auf Antrag auch an außer-
schulischen Lernveranstaltungen teilnehmen (Musikschule, Sportverein etc.). 

• Am Mittwoch findet der Ergänzungsunterricht im Rahmen der Individuellen Förderung 
statt. Hier entscheiden sich die Schülerinnen und Schüler für die Teilnahme an einem 
der drei so genannten „Plus-Profile“: Deutsch plus, Latein plus, Naturwissenschaften plus.

• Montags wird eine Betreuung bis 16 Uhr angeboten – hier werden die Schülerinnen 
und Schüler in klassenübergreifenden Gruppen bei EVA betreut. Die Teilnahme ist freiwillig.

• Freitags besteht die Möglichkeit, bei „Musik macht Schule“ teilzunehmen. Hier können 
Schüler/innen der Klassen 5 und 6 in kleinen Gruppen Instrumente lernen (z. B. Trom-
pete, Saxophon, Gitarre, Geige). Der Unkostenbeitrag liegt zurzeit bei 35,- Euro pro Mo-
nat (incl. Miete des Instruments). Auf Wunsch wird freitags auch eine (kostenpflich-
tige) Hausaufgabenbetreuung angeboten.

Die Mittagspause – Essen, Bewegen, Lesen, Entspannen
In der einstündigen Mittagspause gibt es die Gelegenheit, ein warmes Essen einzunehmen
oder sich mit Snacks und Getränken zu versorgen. Für den Betrieb der Caféteria und die
Versorgung mit warmem Mittagessen hat die Schule mit der Firma Kinder-Cater einen 
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• Hannes Loh, Leiter des Beratungs-Teams
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• Andreas Niessen, Schulleiter
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kompetenten Partner gefunden. Ende 2010 wird die neue Schul-Mensa fertig sein, die zur-
zeit auf dem Schulgelände gebaut wird. Auch Bewegung und Entspannung kommen in der
Mittagspause nicht zu kurz. Das weitläufige Schulgelände bietet mit Fußballplatz, Beach-
feld, Seilgarten, Kletterwand und Streetball-Anlage vielfältige Möglichkeiten zum Toben
und Spielen. Ältere Schülerinnen und Schüler bieten Pausensport an und leihen Sport- und
Spielgeräte aus. Zum Schmökern und zur Entspannung lädt die Bibliothek ein, in der eine
große Auswahl an Fach- und Jugendbüchern sowie PCs mit Internet-Anschluss zur Verfü-
gung stehen. Rund um die Bibliothek gibt es mehrere Räume zur individuellen Freizeitge-
staltung sowie einen Ruheraum.

Das ganze Kind im Blick – Beratung und individuelle Förderung

Dem Leitbild der Schule entsprechend (fundierte Bildung, Zivilcourage, soziale Kompetenz)
nehmen wir die Entwicklung des ganzen Kindes in den Blick. Hierzu gehören die individuel-
le Förderung der Schülerinnen und Schüler sowie die Beratung von Kindern, Jugendlichen
und deren Eltern. Hierzu gibt es an der Schule speziell ausgebildete Beratungskräfte, die
Lernberatung sowie schulpsychologische Beratung anbieten. Es besteht eine enge Zusam-
menarbeit mit außerschulischen Partnern wie z. B. dem Jugendamt und der Erziehungs-
beratung. Ein Flyer informiert Eltern und Schüler ausführlich über die schulischen und aus-
serschulischen Beratungsmöglichkeiten. Individuelle Förderung vollzieht sich innerhalb des
Fachunterrichts, aber auch darüber hinaus in Form zahlreicher „grips-Angebote“ und im
Projekt Schüler-Coaching.

Die „Plus-Profile“ – erste Formen der individuellen Schwerpunkt-
setzung

Individuelle Förderung setzt nicht nur bei Lernschwächen an, sondern bezieht sich auch auf
die Stärken und die besonderen Interessen der Lernenden. Mit jeweils zwei zusätzlichen
Wochenstunden können die Schülerinnen und Schüler einen naturwissenschaftlichen (NW
plus) oder einen sprachlich-kreativen (Deutsch plus) Schwerpunkt wählen. Darüber hinaus
gibt es die Möglichkeit, bereits in der Klasse 5 mit Latein als zweiter Fremdsprache zu
beginnen (Latein plus).

Naturwissenschaften plus
• zwei Stunden Pflicht-AG NW plus pro Woche in den Stufen 5 und 6
• Französisch als 2. Fremdsprache ab Klasse 6, Latein als 3. Fremdsprache möglich ab 

Klasse 8
• Themenbeispiele: „Sommer – Sonne – Jahreszeiten“, „Wege in die Welt des Kleinen“, 

„Pflanzen – Tiere – Jahreszeiten.“
• fächerverbindendes und projektorientiertes Arbeiten, forschendes Lernen
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Deutsch plus
• zwei Stunden Pflicht-AG Deutsch plus pro Woche in den Stufen 5 und 6
• Französisch als 2. Fremdsprache ab Klasse 6, Latein als 3. Fremdsprache möglich ab 

Klasse 8
• Theater, Kreatives Schreiben, Hörspiel, gestalterisches Arbeiten zu literarischen Werken
• projektorientiertes Arbeiten

Latein plus
• Englisch fortgeführt und Latein ab Klasse 5 (jeweils 4 Wochenstunden)
• Französisch als 3. Fremdsprache möglich ab Klasse 8
• Formen des individualisierten Lernens (z. B. Freiarbeit, Wochenplan)
• Formen des handlungsorientierten Lernens (z. B. Gestaltung von Dialogen und Szenen in 

lateinischer Sprache, Durchführung kleinerer Projekte)

Den Übergang gestalten – altersgerechte Lernformen und soziales
Lernen

Die Erprobungsstufe am Geschwister-Scholl-Gymnasium greift die Lernerfahrungen der
Kinder aus der Grundschule auf und führt diese weiter. Formen des individualisierten
Arbeitens (z. B. Wochenplan, Freiarbeit, Stationenlernen) stehen gleichberechtigt neben
instruktivem Unterricht. Die wachsende Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit ist
ein wichtiges Anliegen der pädagogischen Arbeit. Dazu gehört auch das Einführen von
Regeln, Ritualen und Lerntechniken. Mit dem „Fahrplan der Lern- und Arbeitstechniken“
(LEA) werden unter Einbeziehung aller Fächer gezielt die überfachlichen Kompetenzen der
Kinder geschult. Eine regelmäßige Zusammenarbeit mit den Lehrkräften der Grundschulen
(z. B. gegenseitige Hospitationen, Arbeitskreis Grundschule – Gymnasium, gemeinsame
Konferenzen) gewährleistet den Erfahrungsaustausch und eine verantwortungsvolle
Gestaltung des Übergangs.

Die Eltern als Kooperationspartner bei Bildung und Erziehung

Die intensive Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein zentrales Anliegen der Schule. Sie voll-
zieht sich in Form eines engen Kontakts zwischen Elternhaus und Klassenlehrer/in, durch
regelmäßige Information über die Lernfortschritte der Kinder und im Rahmen der Eltern-
abende und Elternstammtische. Die Mitarbeit der Eltern bei der Weiterentwicklung der
Schule ist uns wichtig. Ob in den schulischen Mitwirkungsgremien, im Förderverein, beim
Projekt „Pädagogischer Trainingsraum“ oder im Rahmen von Festen, Kulturabenden und
Veranstaltungen – Eltern sind uns als Partner bei der Gestaltung der Schule und der Beglei-
tung der Schülerinnen und Schüler immer willkommen.
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